
Land und Leute

Mal die Region, vielleicht sogar das eigene Haus und 

den Garten von oben betrachten? Der Traum vom 

Fliegen läßt sich quasi direkt vor der Haustür ver-

wirklichen, etwa beim Gleitschirmfliegen, auch Pa-

ragleiten oder englisch Paragliding genannt. Uwe 

Preukschat vom Para-Ski-Club Saar schwärmt uns 

unmittelbar nach einer Landung vor: „Wenn man die 

Erde vogelgleich verlässt, bleiben rationale Dinge 

auf dem Boden zurück. Man ist nur noch eins mit sich 

und seinem Fluggerät. Das Piepsen des Varios – es 

zeigt an, dass man steigt – ist die liebste Melodie des 

Gleitschirmpiloten. Im Grunde finde ich gar keine Ver-

gleiche, um einem Fußgänger, das heißt Nichtpiloten, 

dieses unbeschreibliche Gefühl nahe zu bringen. Es 

ist sensationell.“ Auch Matthias Jaques vom Verein 

Gleitschirmflieger Saar-Pfalz ist von diesem Erlebnis 

immer wieder hin und weg: „Das Schönste ist für mich 

persönlich der Moment, in dem der Schirm trägt und 

die Schwerkraft quasi keine Rolle mehr spielt.“

Das Gleitschirmfliegen übt auf viele Menschen vor al-

lem deshalb große Faszination aus, weil man aus eige-

ner Kraft im Spiel mit den Naturgewalten agiert. Sei-

nen Anfang nahm die Sportart 1965 in Amerika, mit 

David Barish und seinem selbstgebauten „Sailwing“ 

(Gleitsegel), seit 1972 gibt es sie auch in Deutschland. 

Doch erst mit einiger technischer Weiterentwicklung 

der speziell auf das Gleitsegeln zugeschnittenen 

Schirme setzte sich das Paragleiten auf breiter Ebene 

durch. Heute werden durchaus beträchtliche Höhen 

und Flugstrecken erreicht. So hält ein Brasilianer den 

offiziellen Weltrekord im Streckenfliegen mit 564,3 

Kilometern, ein Brite den Höhenrekord von rein durch 

Thermik erreichten 4.526 Metern. Den Hobbypiloten 

geht es meist nicht um das Erreichen von Extremen, 

sondern um das Erlebnis des lautlosen Gleitens über 

die Landschaft. Trotzdem sind Flugstrecken von über 

100 Kilometern keine Seltenheit, die Geschwindig-

keit beträgt dabei 36 bis 38 Stundenkilometer. 

Beim Gleitschirmfliegen begegnen uns verschiedene 

Facetten: Manche Sportler beschränken sich auf ein-

faches Gleitfliegen, andere gehen bei Thermik „auf 

Strecke“, das heißt, sie versuchen, eine möglichst 

große Flugstrecke zurückzulegen. Letzteres erfor-

dert einiges an Sicherheit und Mut, denn man begibt 

sich über mehr oder weniger unbekanntes Gelände 

und muss zumeist spontan einen geeigneten Lan-

deplatz finden. Manch einer betätigt sich sogar als 

Gleitschirm-Akrobat.          			              >
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Der Gleitschirm besteht aus einer Kappe aus Nylon, 

die in viele kleinere Kammern unterteilt ist. Diese 

sind in Flugrichtung angeordnet und an der Hinter-

kante verschlossen. Die Luft strömt also von vorne in 

den Schirm und sorgt für das notwendige Flügelpro-

fil. Dadurch entsteht ein Auftrieb.

Der Pilot sitzt oder liegt in einem Gurtzeug unter 

dem Gleitschirm und ist mit diesem durch Leinen 

verbunden. Zur Ausrüstung gehören unter anderem 

auch ein Rettungsfallschirm, ein Variometer (Stei-

gungs-Messgerät) sowie eine Rettungsschnur (um 

im Falle einer Baumlandung Bergungsgegenstände 

zu sich hochzuziehen). Gestartet wird von hindernis-

freien Berghängen, mit verschiedenen Techniken. 

Auch das Starten mit einer Winde ist möglich, wobei 

der Gleitschirmflieger von dieser hochgezogen wird. 

Ist der Pilot in der Luft, steuert er durch Gewichts-

verlagerung und mit Hilfe einer rechten und linken 

Steuerleine, auch Bremsleinen genannt, weil durch 

beiderseitiges Ziehen gebremst wird. Beschleunigen 

kann der Pilot durch ein fußgesteuertes Seilzugsys-

tem, das den Anstellwinkel des Schirms steuert und 

durch das Ausnutzen von Aufwinden.

Die Lizenz zum Gleitschirmfliegen erhält man in 

Deutschland durch eine Ausbildung mit abschließen-

der Prüfung durch eine staatliche Stelle. Die Start-

plätze werden zumeist von örtlichen Flugsportverei-

nen oder Flugschulen unterhalten. Generell zeichnet 

sich das Paragleiten im Vergleich zu anderen Flug-

sportarten dadurch aus, dass man zum Starten und 

Landen wenig Platz benötigt, außerdem durch einen 

geringen technischen und finanziellen Aufwand und 

die gute Transportfähigkeit des Fluggerätes. Die ge-

samte Ausrüstung passt in einen Rucksack und wiegt 

knapp 20 Kilogramm. Der Pilot kann alleine fliegen 

oder auch in der Gruppe, wie es meist in Vereinen üb-

lich ist. Auch Tandemfliegen ist beliebt. 

Bei den Fans gilt das Gleitschirmfliegen als einfachs-

te Art, die Welt aus der Vogelperspektive zu erleben, 

noch dazu naturverträglich. Die Ausbildung umfasst 

einen theoretischen und praktischen Teil und dauert 

einige Wochen. Bei manchen Vereinen und vor allem 

bei speziellen Anbietern kann man aber auch Gast-

flüge machen. Wer jetzt Lust bekommen hat, sich auf 

ein außergewöhnliches Abenteuer einzulassen, hat 

bei nachstehenden Kontaktadressen die Möglichkeit.

PARA-SKI-CLUB SAAR

Der Para-Ski-Club Saar ist der größte Gleitschirm-
verein im Saarland und betreibt zwei Fluggelän-
de in Gersheim-Herbitzheim („Auf der Platte“) 
und in Obergailbach in Frankreich. Außerdem 
besucht der Verein Berge in Deutschland und 
Frankreich.

Sitz des Vereins: Gersheim            
E-Mail: info@paraski.de
Webseite: www.paraski.de
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FLUGANBIETER WOLKE 9

Die Wolke 9 bietet Tandemsprünge mit erfah-
renen Piloten von zahlreichen Startplätzen an 
der Mittelmosel – beispielsweise Burgen-Vel-
denz und Meerfelder Maar - an. Außerdem  
stehen Südafrika-Urlaube mit Gleitschirmaus-
bildung auf dem Programm.

Sitz des Anbieters: Zeltingen-Rachtig im Landkreis 
Bernkastel-Wittlich sowie Wilderness/ Kleinkranz 
in Südafrika
E-Mail: info@wolke9.info
Webseite: www.wolke9.info

VEREIN 
GLEITSCHIRMJÄGER SAAR

Die Gleitschirmjäger Saar sind ein recht jun-
ger Verein. Er unterhält ein Start-Gelände 
in Göttelborn und das Motor- und Winden-
schleppgelände La Motte in Lebach.

Sitz des Vereins: Schmelz           
E-Mail: info@gleitschirmjaeger-saar.de
Webseite: www.gleitschirmjäger-saar.de

FLUGANBIETER MOSELTANDEM

MoselTandem im Kreis Trier-Saarburg ist 
ganz auf das Fliegen im Tandem spezialisiert 
und verfügt nach eigenen Angaben über 
Gelände „in jeder Windrichtung“. Das Team 
bietet einzelne Flüge mit erfahrenen Piloten 
an, auch für Gruppen.  

Sitz des Anbieters: Schweich-Issel 
E-Mail: info@moselglider.de
Webseite: www.moseltandem.de

VEREIN 
GLEITSCHIRMFLIEGER SAAR-PFALZ

Die Gleitschirmflieger Saar-Pfalz fliegen gerne 
in Saar-Lor-Lux und in den Vogesen. Zurzeit ist 
die Vereinstätigkeit wegen privater Verpflich-
tungen der Mitglieder eingeschränkt. 

Sitz des Vereins: Schmelz        
E-Mail: kontakt@gleitschirmflieger-saar-pfalz.de
Webseite: www.gleitschirmflieger-saar-pfalz.de

VEREIN 
GLEITSCHIRMFREUNDE HOCHWALD

Die Gleitschirmfreunde Hochwald fliegen be-
vorzugt an Saar und Mosel sowie in Frankreich. 
Sie unterhalten unter anderem Startplätze auf 
der Bergehalde Ensdorf und dem Gallo in Los-
heim.

Sitz des Vereins: Lebach            
Webseite: www.gleitschirminfo.de

FLUGSCHULE SAAR-MOSEL

Die Flugschule Saar-Mosel in Rheinland-Pfalz 
wurde von dem Drachenfluglehrer Paul Loch 
gegründet und hat später auch das Gleitschirm-
fliegen in ihr Programm aufgenommen. Die 
Schule führt Flüge in der Region sowie gele-
gentlich in den Alpen in Slowenien, Österreich, 
Italien und Frankreich durch. 

Sitz der Flugschule: Longkamp     
E-Mail: paul@flugschule-saar-mosel.de   
Webseite: www.flugschule-saar-mosel.de

Der Para-Ski-Club 
in Aktion. © Preuk-
schat/Para-Ski-Club
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